
Heckgaragen bieten bequemen Stauraum, ha-
ben aber oftmals einen Zugang zum Innenraum. 
Profis sind mit den Grundrissen vertraut und 
können mit einem Blick die Möglichkeiten ab-
schätzen. Schnell überwinden sie die Schlös-
ser der Klappen und haben dadurch nicht nur 
Zugriff auf teure E-Bikes und womöglich den 
Generator, sondern auch noch freien Weg in den
Innenraum. Ist die Heckgarage von beiden Fahr-
zeugseiten zugänglich, steigen Diebe leicht auf 
der nicht einsehbaren Seite ein. Es lohnt daher 
Heckgaragen zusätzlich abzusichern. 
Einbrüche in kleinere Staufächer sind hinge-
gen selten. Die Schlösser sind zwar nicht sehr 
widerstandsfähig, aber der Inhalt ist für Diebe 
meist uninteressant. Sie suchen eher nach 
Gegenständen, die Camper im Wohnraum lagern 
und sich leicht zu Geld machen lassen. 

Sicherheit auf Knopfdruck
Auch das beste Sicherheits- oder Alarmsystem 
nützt nichts, wenn es nicht aktiviert ist. Des-
halb gilt grundsätzlich: Der Einbruchschutz 
muss so unkompliziert wie möglich sein, damit 
er vom Camper tatsächlich bei jeder Gelegenheit 
aktiviert wird. Immer, ausnahmslos!
Viele Camper entscheiden sich aus Kostengrün-
den für einen mechanischen Einbruchschutz. 
Damit lassen sich Fahrerhaustüren, Stauklap-
pen und Aufbautür recht schnell bestücken. 
Angesichts der vielen zu sichernden Schwach-
stellen ein recht aufwendiges Verfahren. 
Weiterer Punkt: Selbst massive Schlösser oder 
Sicherheitsbügel vor der Tür schrecken Profis 
nicht immer ab. Durch die Leichtbauweise der 
Fahrzeuge sind die Schlösser mit brachialer 
Gewalt leicht ausgehebelt. Das macht relativ
wenig Lärm und dem Einbrecher ist es gleich-
gültig, welchen Schaden er am Fahrzeug 
verursacht. 
Dennoch: Eine abschreckende Wirkung haben 
mechanische Sicherungen ohne Frage. Ihre 
Schwachstelle? Der Camper muss sie jedes mal 
manuell aktivieren. Sprich einrasten, einhängen 
oder was auch immer. Und wer kennt das nicht: 
Im Laufe des Urlaubs lässt die Konsequenz, 
beim Verlassen des Fahrzeuges alle Riegel vor-
zulegen, sukzessive nach. Und somit auch das 
Sicherheitsniveau.

Mit Blick auf einfache Handhabung, zeigt sich 
der große Vorteil von Alarmanlagen gegenüber 
mechanischen Systemen. Sie lassen sich ohne 
viel Aufwand beim Verlassen des Fahrzeuges 
aktivieren. Auf den ersten Blick scheinen 
günstige Alarmanlagen, die auf Basis von Be-
wegungsmeldern oder Infrarot arbeiten, eine 
einfach zu installierende Nachrüstlösung zu
sein. Die Crux: Bei eingeschalteten Bewegungs-
meldern dürfen sich keine Personen oder Haus-
tiere im Fahrzeug befinden, da sonst Alarm 
ausgelöst wird. Selbst Bewegungen von Vor-
hängen bei der Vorbeifahrt anderer Fahrzeu-
ge können schon einen Fehlalarm auslösen. 
Besser geeignet sind deshalb speziell für Frei-
zeitfahrzeuge entwickelte Alarmsysteme wie 
zum Beispiel die WiPro III von THITRONIK®. 
Vorteil: Das System sichert das Fahrzeug nicht 
nur tagsüber gegen schnelle Zugriffe, sondern 
auch nachts während die Insassen schlafen. 

Einfach nachrüsten, einfach 
ergänzen
Bei dem modular aufgebauten WiPro III-Alarm-
system liegen die Schwerpunkte auf einfacher 
Nachrüstung und sicherem Umgang. THITRONIK® 
setzt zur Sicherung von Türen, Klappen und 
Fenstern auf hochsichere Funk-Magnetkontakte. 
Sie werden mit speziellen Klebepads aus dem 
Automobilbereich ohne Bohren oder Schrauben 
an den relevanten Öffnungen angeklebt. Eine 
einzelne, preisgünstige Knopfzelle speist die 
Elektronik im Funk-Magnetkontakt. Da nur 
Statusveränderungen gesendet werden, hält 
eine Batterie viele Jahre lang. Sollte die Bat-
terieleistung nachlassen, zeigt dies eine LED an 
den Funk-Komponenten, sowie ein akustisches 
Signal von der Zentrale an. 
Nach der Installation werden die Funkkontakte 
einmalig an der Alarmzentrale angemeldet. Sie 
senden, bei scharf gestelltem System, sofort 
eine Meldung an die Zentrale, sobald sich der 

Magnet im kleineren Gehäuse weit genug von 
der Sendeeinheit entfernt. Für extra hohe 
Sicherheit verwendet THITRONIK® bei ihren 
zweiteiligen Funk-Magnetkontakten bewährte
Reed-Kontakte, zusammen mit moderner 868-
MHz-Funk-Technologie. 
Als weiteres Plus an Sicherheit, sind alle Funk-
Komponenten bei THITRONIK® gegen Manipu-
lationsversuche durch einmalige Seriennummern
und vier Milliarden Wechselcodes geschützt. 
Einmal an der WiPro-Zentrale angelernt, funk-
tionieren nur die zum Fahrzeug gehörenden 
Module. 
Ein nachträgliches Anlernen von zusätzlichen
Funk-Magnetkontakten, beziehungsweise Lö-
schen, ist an der Zentrale natürlich möglich.
Für den mechanischen Sabotageschutz am Funk-
Magnetkontakt dient ein zweiter, empfindli-
cher Reed-Kontakt, der äußere magnetische 
Einflüsse weitermeldet. Aber auch Versuche die
Alarmanlage mit einem Störsender oder ähnli-
chem lahmzulegen, registriert das System und 
löst sofort Alarm aus. 
In modernen Fahrzeugen lässt sich die Alarm-
anlage an den bordeigenen CAN-Bus des Basis-
fahrzeuges anschließen. Dadurch kann die Alarm-
zentrale direkt mit dem Fahrzeugcomputer 
kommunizieren. So kontrolliert zukünftig die 
Alarmanlage die im Fahrzeug durch den CAN-
Bus eingebundenen Türen des Fahrgestells. 
Im Alarmfall werden zeitgleich Hupe und/oder 
Blinker zusätzlich aktiviert. 
Gewichtiger Vorteil: Das System lässt sich 
direkt durch den Zündschlüssel beim Aktivie-
ren der Zentralverriegelung scharfstellen oder 
entschärfen. 

An dem Alarmsystem von Thitronik® lässt sich weiteres Zubehör, 
wie zum Beispiel die Funk-Kabelschleife zur Absicherung von 
Fahrrädern auf dem Träger, ganz einfach nachträglich ergänzen.
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